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Der „Terrier“ fordert denKommandantenheraus
Steinmetzmeister Friedel Lenges, der den Mittelpunkt von Gladbach schuf, tritt im Tipp gegen Marco Wasserberg an

Marco
Wasserberg

Friedel
Lenges
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SERIE

Hilfe fürMenschundSeele
Hilfstransporteur und Notfallseelsorger im Talk
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KLASSENTREFFEN
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70 Jahre nach ihrer Einschulung
trafen sich ehemalige Schüler der
Volksschule An der Buchmühle
zu einemKlassentreffen in der
Volkshochschule BergischGlad-
bach. Zehnder 1953 eingeschul-
ten 34BergischGladbacher Kin-
der kamennach dieser langen
Zeit so noch einmal zusammen,
fünf Frauen und fünfMänner, die
fastallenochinBergischGladbach
leben. Klassenlehrerin sei damals
die sympathische Lehrerin Fräu-
leinEssergewesen,berichteteiner
der ehemaligen Schüler, Ferdi-
nandHöffken. Nach vier Jahren

Wiedersehender i-Dötzchen
vonvor70Jahren

auf der Volksschule trennten sich
damalsvorerstdieWegederSchü-
ler, bis eine von ihnen dasWie-
dersehen initiierte: Die ehemalige
Schülerin undAcrylmalerin Re-
nate Rüter-Nork organisierte das
Treffen, das anlässlich ihrer Aus-
stellung in der Volkshochschule
auch dort abgehaltenwurde. An-
schließend ging es für dieGruppe
noch in dieGaststätte ZumBock,
bei der die ehemaligen Schüle-
rinnen und Schüler bei geselliger
Stimmungdie ein oder andere
Anekdote austauschen konnten.
(nib)

AUS DEM VEREIN
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Der Förderverein des Evangeli-
schen Krankenhauses Bergisch
Gladbach hat imRahmen seiner
Jahreshauptversammlung den
Vorstand gewählt und ein Bridge-
Turnier zugunsten des Vereins
veranstaltet. Die VorsitzendeCor-
neliaLübbe-Roggenund ihreStell-
vertreterwurden vondenMitglie-
dernwiedergewählt. Für das Jahr
2023 stellt der Verein demEvan-
gelischen Krankenhaus etwa
90000 Euro fürNeuanschaffun-

EVK-Fördererwählen
genzurVerfügung,beispielsweise
für die Kardiologie und Frauen-
klinik.Die16.Auflagedeserstmals
seit einer Corona-Pausewieder
stattfindendenBridge-Turniers
brachte 2390 Euro in die Vereins-
kasse. Das Startgeld betrug 35
Euro, einige der 40 Teilnehmer
spendetenmehr. Insgesamt ka-
menbei den Turnieren über
40 000 Euro an Spendengeldern
zusammen. Das Turnier soll nun
wieder jährlich stattfinden. (nib)
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Inder JugendvonBergischGlad-
bach 09war er einst als „Terrier“
bekannt. „Ich wor en Dier“, er-
innert sich Friedel Lenges
schmunzelnd an seine Zeit als
Verteidiger in der Jugendmann-
schaft des Bergisch Gladbacher
Fußballvereins. Später wurden
die Bälle kleiner, Lenges spielte
bei den Tennisfreunden. Be-
kannt ist der Steinmetzmeister
und heimliche „Bürgermeister
vonderUrbahnstraße“ imStadt-
teil Gronau durchmanche be-
kannteArbeit,wieetwadieStele
am geografischenMittelpunkt
von Bergisch Gladbach im Ler-
bacherWald. Auch das Grabmal
des Komponisten Karlheinz

Stockhausen (1928– 2007) auf
dem KürtenerWaldfriedhof hat
er geschaffen. Mittlerweile hat
Sohn Christoph den vor 45 Jah-
ren vomVater gegründeten
Steinmetzbetrieb an der Mül-

heimer Straße übernommen.
AuchfürdenKarnevalschlägt

das Herz von Friedel Lenges.
1990 war er Bauer im Bergisch
Gladbacher Dreigestirnmit
Prinz Fritz Roth und Jungfrau
Gertrud Kombüchen, drei Jahr-

zehnte war er in der Gladbacher
Prinzengarde aktiv, ist bis heute
inaktives Mitglied und auf Le-
benszeit Ehrenpräsident der
Prinzengarde-Kutsche im Glad-
bacher Karnevalszug. So kommt
es auch, dass er den Komman-
danten der Prinzengarde,Marco
Wasserberg, im Fußballtipp der
Redaktiongerneherausforderte.
„Ich kenne ihn schon als

Schüler, da hat er bei uns das
Lager gemacht. Ich hab ihn be-
wundert: einer, der selbst ge-
sehen hat, was zu tun ist. Toll“,
erinnert sich Lenges. Nun al-
lerdings will er natürlich gewin-
nen gegenMarcoWasserberg,
der heute einen eigenen Betrieb

Wer schlägt den Sieger?

als Garten- und Landschafts-
bauer führt.
„Mal schauen, wie’s ,mit den

Tipps läuft“, sagt Herausforde-
rer Friedel Lenges.„AmSonntag
wissen wir mehr.“

GuidoWagner

Ist ein Thema noch so ernst, es
gibt stets auch positive Aspekte
daran. Das bewiesen die Teil-
nehmer des „Talk in Overath“,
der nach sehr langer Pause wie-
der stattfinden konnte. Zusam-
menmit seinenGästen und dem
Publikum tauchteModerator
und JournalistMarkusHarmann
in den Räumen der Offenen Ju-
gendarbeit ins Thema„Erste
Hilfe für die Seele“ein.
Wie in einem gemütlichen

Wohnzimmer hattenModerator
Harmann, Albrecht Roebke
(Notfallseelsorger und evange-
lischer Pfarrer in Seelscheid)
und Norbert Kuhl (Humanitäre
Hilfe Overath), der sich aktuell
neben Hilfskonvois nach Rumä-
nien auch für und in der Ukraine
engagiert, auf den Sofas Platz
genommen.
„Diese beiden haben viel zu

erzählen“– das war dem Pub-
likum sofort bewusst und somit
gelang Harmann der Einstieg
für ein fließendes Gesprächmü-
helos.
Lebendig berichtete Kuhl von

seinen Touren in Länder, wo
seineHilfebenötigtwird.Esliegt
anscheinend an seiner Art, die
Dingemit Leichtigkeit anzuge-
hen, nicht verlegen und vor al-
lem spontan zu sein. Das konnte
auch das Publikum feststellen
und erfreute sich an der lebhaf-
ten Erzählperspektive.
Als derTsunami2004Sri Lan-

ka verwüstete, schrieb er einen
Brief an die Bundesregierung,
bat um 200 000 Euro und bekam
sie. Mit demGeld entstanden
28 Doppelhäuser für Familien,
die alles verloren hatten. Der
Ablauf, den Kuhl beschreibt,
klingt so leicht, als würde je-
mand ein Puzzle zum fünfzigs-
tenMal zusammenstecken.
„Manmussglauben,dannklappt
alles“, findet Kuhl und kann von
weiteren Einsätzen wie in Ru-
mänien oder Litauen Spannen-
des berichten. „Probleme bei
einemGrenzübergang? Gibt es,
aber auch gibt es kein Zurück.
Und dafür braucht man Gottes
Hilfe“, zuckt er mit den Schul-
tern und bereitet aktuell einen
Transport mit Hilfsgütern für
die Ukraine vor, der am 25. März
startet. „Und was ist Ihre Pro-
gnose?Wie verläuft der Krieg
weiter?“, will Moderator Har-

mann wissen. „Da gibt es ver-
schiedeneMöglichkeiten. Ge-
wiss istallerdings,einKrieggeht
nur dann zu Ende, wenn ver-
handelt wird“, so Kuhl diploma-
tisch.
Auch für ihn sind Diplomatie

sowie Empathie ein wichtiges
Werkzeug in der Arbeit als Not-
fallseelsorger: Albrecht Roebke.
Denn er ist der Überbringer sehr
schlechter Nachrichten. So sitzt
Roebke stets auf gepackten Kof-
fern und kümmert sich um die,
die Ohnmacht erfahren, auch
im Ausland.
An oberster Stelle steht für

ihn, dass Angehörige von einem
Menschenpersönlichinformiert
werden und nicht aus der Ferne
über das Telefon.Wie bizarr,
dass ausgerechnet ihm das Ge-
genteil passierte, als er Eltern
und Bruder 2015 bei einemAu-
tounfall verloren hat.

Stirbt jemand im häuslichen
Umfeld plötzlich, müssen die
Hinterbliebenen als Allererstes
Fragen über sich ergehen lassen
von Polizei, Feuerwehr oder Ge-
richtsmedizinern. „Wie kom-
men Sie da an die Menschen
ran?“,willHarmannwissen.„Ich
lasse die Menschen auf mich
zukommen“, so Roebke, der als
Einstieg stets die Frage: „Was
kann ich fürSie tun?“bevorzugt.
Dass er von der Kirche ist, be-
wertet niemand. „Ich glaube,
gesellschaftlich gesehen gehört
ein Pfarrer als Begleitung ein-
fach dazu. Undwenn dermit aus
dem Polizeiauto aussteigt, weiß
manmeist auch, dass etwas
Schlimmes passiert ist.“
Er hat so viele Einsätze wie

das Jahr Tage hat, erlebt aber
auch immer wieder schöneMo-
mente. Wiemit dem Jungen,
dessenVater die Mutter getötet
hat und der sich am gleichen
Abend nichts wünschte, als eine
Pizza Salamimit Cola, nichts
als Normalität, und er diesen
Wunsch erfüllen konnte.
„Belastend ist nicht das Bild,

wenn ich helfe, sondern wenn
ich nicht helfen kann. Diese
Ohnmachtserfahrung ist für die
Menschen das Traumatische“,
so Roepkes Leitsatz, denn wenn
er im Einsatz ist, steht seine
Funktion über der Ohnmacht.

Alexandra Burger

„Ich lasse die Menschen auf mich zukommen“: Notfallseelsorger Al-
brecht Roebke (rechts) spricht über seine Einsätze.

Steuert Hilfskonvoismit zehn 40-Tonnern nach Rumänien und baute nach dem Tsunami ein Dorf in Sri Lanka: Norbert Kuhl (links) von der
HumanitärenHilfeOverath erzählt imGesprächmitMarkusHarmann,wie sichHilfe organisieren lässt. Fotos: Christopher Arlinghaus

Wiedersehen inderVHSBergischGladbach:Nach70 Jahren trafensich
die zehn ehemaligen Schüler der Volksschule An der Buchmühle.

Einschulung im Jahr 1953: Damals kamen die 34 BergischGladbacher
Kinder in die Klasse von Fräulein Esser. Fotos: Höffken

Bor.M’gladbach –Werder Bremen

VfB Stuttgart – VfLWolfsburg

1899Hoffenheim –Hertha BSC

FCAugsburg – FC Schalke 04

VfL Bochum–RB Leipzig

Bor. Dortmund – 1. FC Köln

UnionBerlin – Eintracht Frankfurt

Bayer Leverkusen – FCBayern

FSVMainz – SC Freiburg

FürdasexakteErgebnisgibtesdreiPunkte, stimmennurTendenzundTordifferenz,
gibteszwei Punkte,wurdenurderSieger richtiggetippt, gibteseinenPunkt.
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Spiele Wasserberg

Fußballtipp
Lenges
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